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Sabbat Nachmittag, 27. Januar: Des Herrn Lied in fremdem Lande singen
Wenn uns Schwierigkeiten und Prüfungen umgeben, sollten wir zu Gott fliehen und zuversicht-
lich von dem Hilfe erwarten, der mächtig ist zu retten und mit Stärke zu befreien. Wir müssen
um Gottes Segen bitten, um ihn zu empfangen. Gebet ist eine Pflicht und eine Notwendigkeit,
aber vernachlässigen wir [dabei] nicht das Loben? Sollten wir nicht öfter dem Geber all unserer
Segnungen Dank sagen? Wir müssen Dankbarkeit pflegen. Wir sollten oft über die Gnadentaten
Gottes nachdenken und sie aufzählen und seinen heiligen Namen loben und preisen, auch wenn
wir Leid und Bedrängnis durchleben. 

Selected Messages, Band 2, Seite 268

„Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen; … und seid dankbar! Lasst das Wort des
Christus reichlich in euch wohnen in aller Weisheit; lehrt und ermahnt einander und singt mit
Psalmen und Lobgesängen und geistlichen Liedern dem Herrn lieblich in eurem Herzen.“ (Ko-
losser 3,15-16) Christus praktizierte das. Oft stürmten Versuchungen auf ihn ein, doch anstatt
ihnen nachzugeben oder sich provozieren zu lassen, sang er Gott Loblieder. Mit geistlichen Lie-
dern bremste er den Redeschwall derer, die Satan gerade dazu gebrauchte, Ärger zu stiften. 

Wenn die Menschen, die Gott lieben, versucht werden, lasst sie ihrem Schöpfer Lob-
lieder singen anstatt anklagende Worte auszusprechen oder Fehler zu suchen. Der Herr wird
diejenigen segnen, die so versuchen Frieden zu stiften. Vertraut auf Gott. Seid achtsam, dem
Feind durch unbedachte Worte keinerlei Vorteil zu gewähren. Schaut weiter auf Jesus. Er ist
eure Stärke. 

That I May Know Him, Seite 185

Wenn wir Gottes Liebe bezweifeln oder seinen Verheißungen mißtrauen, entehren wir ihn und
betrüben seinen Heiligen Geist. ...

Wenn Satan euch versucht, so äußert nicht ein Wort der Unsicherheit oder des Unglau-
bens. Wenn ihr seinen Einflüsterungen Gehör schenkt, dann werden Mißtrauen und trotzige Ge-
danken in eure Herzen einziehen. Gebt ihr euren Gefühlen Ausdruck, dann wird jeder ausge-
sprochene Zweifel nicht nur auf euch selbst zurückwirken, sondern als Samen in den Herzen an-
derer Wurzel schlagen und schädliche Früchte tragen; auch ist es unmöglich, dem Einfluß eurer
Worte entgegenzuarbeiten. Ja, ihr selbst mögt von der Zeit der Versuchung wieder genesen und
euch von dem Fallstrick Satans losmachen, andern aber, angesteckt von eurem bösen Einfluß,
können vielleicht nicht von dem Unglauben frei werden, den eure Worte auf sie übertragen ha-
ben. Wie wichtig ist es deshalb, daß wir nur von solchen Dingen reden, die geistliche Stärke
und Leben verleihen! ...

Alle leiden unter Prüfungen, Schmerz und Trauer, die schwer zu ertragen sind, Versu-
chungen, denen nur mühsam zu widerstehen ist. Klagt eure Sorgen nicht euren Mitmenschen,
sondern bringt sie im Gebet vor Gott. Macht es euch zur Regel, nie ein Wort des Zweifels oder
der Niedergeschlagenheit auszusprechen. Ihr könnt viel dazu beitragen, das Leben anderer zu
erheitern und sie in ihren Bestrebungen durch Worte der Hoffnung und heiliger Aufmunterung
zu stärken.   

Der Weg zu Christus, Seiten 86-88

Sonntag, 28. Januar:  Die bösen Tage
Vielen Menschen ist der Ursprung der Sünde und die Ursache ihres Daseins eine Quelle großer
Verwirrung. Sie sehen das Werk der Sünde mit seinen schrecklichen Folgen, dem Kummer und
der Verwüstung, und sie fragen sich, wie dies alles unter der Herrschaft des Einen bestehen
kann, dessen Weisheit, Macht und Liebe unendlich ist. Das ist ein Geheimnis, für das sie keine
Erklärung finden können. Und in ihrer Ungewißheit und ihrem Zweifel sind sie blind gegenüber
den so deutlich in Gottes Wort offenbarten und zur Erlösung so wesentlichen Wahrheiten. Es
gibt Menschen, die bei ihrem Forschen über das Dasein der Sünde Dinge zu ergründen suchen,
die Gott nie offenbart hat. Daher finden sie auch keine Lösung ihrer Schwierigkeiten … [und]
führen diese Schwierigkeiten als Entschuldigung dafür an, daß sie die Worte der Heiligen
Schrift verwerfen. …

Die Heilige Schrift lehrt nichts deutlicher, als daß Gott in keiner Hinsicht für das Ein-
dringen der Sünde verantwortlich war, und daß zum Entstehen einer Empörung weder ein will-
kürliches Entziehen der göttlichen Gnade noch eine Unvollkommenheit in der göttlichen Regie-
rung Anlaß gab. Die Sünde ist ein Eindringling, für dessen Erscheinen wir keine Ursache ange-
ben können. Sie ist geheimnisvoll, seltsam, sie zu entschuldigen, hieße sie zu verteidigen. …
[S]ie ist die Ausübung eines Grundsatzes, der mit dem großen Gesetz der Liebe, das die Grund-
lage der göttlichen Regierung bildet, in Feindschaft steht.  

Der große Kampf, Seite 495

In den Annalen der Menschheitsgeschichte scheinen das Gedeihen der Nationen sowie der Auf-
stieg und Fall der Reiche vom Willen und der Tüchtigkeit des Menschen abzuhängen. Die Ent-
wicklung der Ereignisse scheint in hohem Grad von dessen Macht, Ambitionen oder Willkür
bestimmt zu sein. Doch im Wort Gottes wird der Vorhang weggezogen und wir erblicken bei all
dem hin und her wogenden Zusammenspiel menschlicher Interessen, Mächte und Leidenschaf-
ten, dahinter und über ihnen das Wirken des allbarmherzigen Einen, der geduldig und still seine
Pläne und seinen Willen herausarbeitet. 

Jeder Nation, die die Weltbühne der Ereignisse betrat, wurde erlaubt, ihren Platz ein-
zunehmen, damit es deutlich würde, ob sie die Absicht der »Wächter und Heiligen« erfülle.
Während die Nationen Gottes Prinzipien zurückwiesen, und durch diese Zurückweisung ihren
eigenen Ruin bewirkten, offenbarte sich noch immer die göttliche, übergeordnete Absicht, die
aller Schritte und Handlungen lenkte.   

God's Amazing Grace, Seite 50

Die Gnade und Güte Gottes uns gegenüber ist groß. Wer ihm vertraut, den wird er niemals ver-
lassen oder aufgeben. Wenn wir weniger über unsere Anfechtungen nachdächten oder darüber
redeten, und dafür mehr über die Gnade und Güte Gottes, würden wir uns über unsere düstere
Stimmung und Bestürzung hoch erhoben vorfinden. Meine Brüder und Schwestern, wenn ihr
das Gefühl habt, einen düsteren Pfad zu betreten, und wie die Gefangenen in Babylon eure Har-
fen an die Weiden hängen müsst, lasst uns ein fröhliches Lied anstimmen. Ihr sagt vielleicht:
Wie kann ich bei der Aussicht auf diese Düsternis singen, wenn Kummer und schmerzlicher
Verlust auf meiner Seele lasten? Aber haben uns denn irdische Sorgen unseres allmächtigen
Freundes beraubt, den wir in Jesus haben? … Solange unser Erlöser lebt, haben wir Grund, dass
unser dankbarer Lobpreis nicht aufhört.

Selected Messages, Band 2, Seite 268
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Montag, 29. Januar: An der Schwelle des Todes
Solche Leidtragenden „sollen getröstet werden“. (Matthäus 5,4) …

Die Worte des Heilandes sind eine tröstliche Botschaft für die Leidenden und Trauern-
den. Unsere Leiden kommen nicht von ungefähr; „denn nicht aus Lust plagt und betrübt er
[Gott] die Menschenkinder“. Klagelieder 3,33. Wenn Gott Leiden zuläßt, so ist es „zu unserm
Besten, auf daß wir an seiner Heiligkeit Teil erlangen“. Hebräer 12,10. Jedes Leiden, scheine es
auch noch so hart und bitter, muß dem zum Segen gereichen, der es gläubig trägt. Ein schwerer
Schlag, der die irdischen Freuden zunichte macht, kann zum himmlischen Wegweiser werden.
Viele hätten den Herrn nie erkannt, wenn nicht Leid sie dazu veranlaßt hätte, bei ihm Hilfe und
Trost zu suchen. 

Die Prüfungen des Lebens sind Gottes Arbeiter, die alle Unreinheiten und Rauheiten
unseres Lebens entfernen sollen. Das Behauen und Meißeln, Glätten und Polieren ist freilich
schmerzhaft. Es ist hart, in die Schleifmühle gebracht zu werden; aber der Baustein geht daraus
wohlzubereitet hervor, um seinen Platz im göttlichen Tempel einzunehmen. Auf nutzlosen
Werkstoff verwendet der Herr keine so sorgsame, gründliche Arbeit; nur kostbare Steine wer-
den geschliffen, wie man sie zu einem prächtigen Bauwerk verwendet.   

Das bessere Leben, Seite 13

Der Herr der Herrlichkeit starb zur Erlösung des Menschengeschlechtes. Während er sein teures
Leben dahingab, hielt ihn keine triumphierende Freude aufrecht. Über allem lag eine bedrü-
ckende Düsternis. Doch nicht der Schrecken des Todes war es, der auf ihm lastete. Es waren
nicht die Pein und die Schmach des Kreuzes, die seine unnennbaren seelischen Qualen verur-
sachten. Christus war der Fürst der Leidenden; aber sein Schmerz entstand aus dem Bewußtsein
von der Bösartigkeit der Sünde, aus dem Wissen, daß durch den Umgang mit dem Bösen die
Menschen blind werden gegen dessen Abscheulichkeit. Christus sah, wie tief das Böse in den
Menschenherzen verwurzelt ist und wie wenige bereit sind, sich von dieser teuflischen Macht
loszureißen. Er wußte, daß die Menschheit ohne Gottes Hilfe verderben müßte, und er sah zahl-
lose Menschen umkommen, obwohl sie ausreichende Hilfe hätten haben können. 

Auf ihn als unsern Stellvertreter und Bürgen wurde unser aller Ungerechtigkeit gelegt.
Er wurde den Übertretern gleichgerechnet, damit er uns von der Verdammnis des Gesetzes erlö-
sen konnte. Die Schuld der Menschen seit Adam lastete schwer auf seinem Herzen, und der
Zorn Gottes über die Sünde, die furchtbare Bekundung seines Mißfallens an der Gottlosigkeit
erfüllte die Seele Christi mit Bestürzung. Sein ganzes Leben hindurch hatte er der gefallenen
Welt die frohe Botschaft von der Gnade und der vergebenden Liebe des Vaters verkündigt; das
Heil auch für den größten Sünder war stets das Ziel seines Wirkens gewesen. Doch nun, da er
die schreckliche Sündenlast trug, konnte er das versöhnliche Angesicht des Vaters nicht sehen!
Ein Schmerz, den kein Menschenherz nachempfinden kann, durchdrang sein Herz, da ihm in
dieser Stunde der höchsten Not die göttliche Gegenwart entzogen war. Seine Seelenqual war so
groß, daß er die körperlichen Schmerzen kaum wahrnahm.    

Das Leben Jesu, Seite 753

Dienstag, 30. Januar: Wo ist Gott?
Auf dem Pfad zu wandeln, der zum ewigen Leben führt, ist nicht das Einfachste, und manchmal
wird er einem dunkel und dornig erscheinen. Aber du hast die Zusicherung, dass Gottes ewige
Arme dich umfassen, um dich vor dem Bösen zu schützen. Er möchte, dass du ernsthaften Glau-
ben an ihn auslebst und lernst, ihm sowohl im Schatten wie bei Sonnenschein zu vertrauen. 

Bei seinem Bemühen, sein Nest zu erreichen, wird das Adlerweibchen oft von den
Stürmen in den engen Bergschluchten nach unten gedrückt. Die Wolken schieben sich als dunk-
le, wütende Masse vor die sonnigen Höhen, wo das Nest des Adlerweibchens sich befindet. Für
eine Weile scheint es verwirrt rasch hierhin und dorthin zu fliegen, so als ob es mit kräftigem
Flügelschlag die dunklen Wolken zurückdrängen möchte. Zuletzt saust es steil noch oben in die
Dunkelheit hinein und lässt einen schrillen Triumphschrei erschallen, wenn es Augenblicke spä-
ter den Sonnenschein darüber erreicht. Dunkelheit und Sturm befinden sich unter ihm, und das
Licht des Himmels scheint auf es. Zufrieden kommt es im geliebten Heim in der hohen Steil-
wand an. Nur durch die Dunkelheit hindurch gelangt es zum Licht. Zwar kostete es einige An-
strengung, doch um das ersehnte Ziel zu erreichen lohnte sich. 

Als Nachfolger Christi können wir nur diesen Kurs einschlagen. Wir müssen diesen
lebendigen Glauben ausüben, der die Wolken durchdringt, die uns wie eine mächtige Mauer
vom himmlischen Licht trennen. Wir haben Höhen im Glauben zu erreichen, wo nur Friede und
Freude im Heiligem Geist herrschen. 

Sons and Daughters of God, Seite 323

Gott ist die ewige, ungeschaffene Quelle alles Guten. Alle, die ihm vertrauen, werden herausfin-
den, dass er so ist. Wer ihm dient und ihn als seinen himmlischen Vater betrachtet, dem gibt er
die Zusicherung, dass er seine Verheißungen erfüllen wird. Seine Freude wird in ihrem Herzen
sein und ihre Freude wird vollständig sein. 

Es ist unser Vorrecht, unser Herz aufzutun und den Sonnenschein der Gegenwart
Christi hereinzulassen. Mein Bruder, meine Schwester, schaut zum Licht. Kommt und begegnet
Christus tatsächlich und persönlich, damit ihr einen erhebenden und belebenden Einfluss aus-
üben könnt. Lasst euren Glauben stark, rein und beständig sein. Lasst Dankbarkeit gegen Gott
euer Herz erfüllen. Wenn ihr am Morgen aufsteht, kniet euch neben euer Bett und bittet Gott,
dass er euch die Kraft gibt, die Pflichten zu erledigen, die der Tag bringt, und mit seinen Versu-
chungen fertig zu werden. Bittet ihn um Hilfe, eure Arbeit im lieblichen Sinn Christi auszufüh-
ren. Bittet ihn um Hilfe, Worte zu sprechen, die alle in eurem Umfeld mit Hoffnung und Mut
beseelen und euch dem Heiland näherbringen.

Sons and Daughters of God, Seite 199

Mittwoch, 31. Januar: Hat die Verheissung für immer ein Ende?
Der Psalmist David erlebte viele Wechsel in seiner Gemütsverfassung. Manchmal, wenn er Got-
tes Willen und seine Wege betrachtete, war er hoch entzückt. Sah er andererseits die Kehrseite
von Gottes Barmherzigkeit und unwandelbarer Liebe, schien alles in Finsternis gehüllt zu sein.
Doch durch die Dunkelheit erhaschte er einen Blick von den göttlichen Eigenschaften. Das gab
ihm Vertrauen und stärkte seinen Glauben. Wenn er aber über die Schwierigkeiten und Gefah-
ren des Lebens nachdachte, sah alles so abschreckend aus, daß er meinte, Gott habe ihn wegen
seiner Sünden verlassen. Seine Sünde erschien ihm so gravierend, daß er ausrief: „Wird denn
der Herr ewiglich verstoßen und keine Gnade mehr erzeigen?“

Aber wenn er weinte und betete, gewann er ein klareres Verständnis von Gottes Wesen
und Eigenschaften ...

Als David diese Verheißungen und Vorrechte für sich persönlich beanspruchte, war er
entschlossen, kein voreiliges Urteil mehr zu treffen, sich nicht mehr entmutigen zu lassen und
nicht zu verzweifeln. Die allgemeinen Charaktereigenschaften Gottes, wie sie in seinen Lehren,
in seiner Geduld, seiner überragenden Größe und Barmherzigkeit zum Ausdruck kommen,
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machten ihm Mut. Er erkannte, daß die Werke und Wunder Gottes keine Grenzen kennen.  (Bi-
belkommentar, Seite 155)

SDA Bible Commentary, Band 3, Seite 1149

Gott streut Segnungen auf unseren ganzen Lebensweg, um unsere Reise zu erhellen und unser
Herz dahin zu führen, ihn zu lieben und zu loben. Er möchte, dass wir Wasser aus dem Brunnen
der Erlösung schöpfen, so dass unser Herz erquickt werden möge. Wir dürfen Lieder über Zion
singen, wir können unser Herz erfreuen und wir können die Herzen anderer erfreuen; die Hoff-
nung kann gestärkt und Finsternis in Licht verwandelt werden. Gott hat uns als Pilger und
Fremdlinge, die auf der Suche nach einem besseren, ja einem himmlischen Land sind, nicht in
einer dunklen Welt zurückgelassen ohne uns kostbare Verheißungen zu geben, die jede Bürde
erleichtern. Zu beiden Seiten unseres Lebenswegs befinden sich »Blumen« der Verheißung. Sie
blühen überall um uns herum und verströmen einen kostbaren Duft. 

Wie viele Segnungen verlieren wir, weil wir sie, die wir täglich erhalten, geringschät-
zen und übersehen und das herbeisehnen, was wir nicht haben. … Die Blume an einem dunklen
Ort reagiert auf jeden Lichtstrahl, den sie erhaschen kann, und streckt ihre Blätter danach aus.
Der Vogel, der in einer Wohnung ohne Sonnenlicht im Käfig eingesperrt ist, singt als ob er frei
und sonnig wohnen würde. … Gott liebt das dankbare Herz, das bedingungslos seinen Worten
und Verheißungen vertraut und daraus Trost, Hoffnung und Halt schöpft. Und er wird uns noch
größere Tiefen seiner Liebe offenbaren. … 

Lasst uns durch lebendigen Glauben die reichen Verheißungen Gottes ergreifen und
vom Morgen bis in die Nacht hinein dankbar sein. 

Our High Calling, Seite 10

Donnerstag, 1. Februar: Damit die Gerechten nicht versucht werden
**
Viele suchen sich schon hier durch den Erwerb von Reichtum und Macht einen Himmel zu ver-
schaffen. „Sie achten alles für nichts und reden böse, sie reden und lästern hoch her“, (Psalm
73,8) treten menschliche Rechte mit Füßen und mißachten die göttliche Autorität. Selbstbewußt
mögen sie eine Zeitlang Macht und Erfolg bei all ihren Unternehmungen genießen, aber am
Ende werden Enttäuschung und Elend stehen. 

Die Zeit ist gekommen, daß der Höchste mit der Untersuchung beginnt; er wird herab-
kommen und sehen, was die Menschenkinder gebaut haben. Seine Allmacht wird dabei offenbar
werden und die aus menschlichem Hochmut erstandenen Werke stürzen. „Der Herr schaut vom
Himmel und sieht alle Menschenkinder. Von seinem festen Thron sieht er auf alle, die auf Erden
wohnen.“ Psalm 33,13.14. – „Der Herr macht zunichte der Heiden Rat und wehrt den Gedan-
ken der Völker. Aber der Ratschluß des Herrn bleibt ewiglich, seines Herzens Gedanken für
und für.“ Psalm 33,10.11.   

Patriarchen und Propheten, Seite 100

Große Dinge liegen vor uns und wir wollen die Menschen aus ihrer Gleichgültigkeit herausru-
fen, um für diesen Tag bereit zu werden. Wir sollen jetzt nicht unser Vertrauen wegwerfen, son-
dern eine feste Zuversicht haben, die stärker ist als je zuvor. Bis jetzt hat der Herr uns geholfen
und er wird uns bis ans Ende helfen. Wir werden auf die hohen Gedenksteine schauen, die uns
an das erinnern, was der Herr für uns getan hat, um uns zu trösten und aus der Hand des Zerstö-
rers zu retten. Wir wollen uns jede Träne erneut ins Gedächtnis rufen, die der Herr von unseren
Augen abwischte, jeden Schmerz, den er linderte, jede Sorge, die er beseitigte, jede Furcht, die

er vertrieb, jedes Bedürfnis, das er stillte, jede Gnade, die er uns schenkte, um uns so für all das
zu stärken, was auf dem restlichen Pilgerweg noch vor uns liegt.

This Day With God, Seite 58

Von der Krippe bis zum Kreuz war das Leben Jesu eine beständige Aufforderung, uns selbst zu
verleugnen und an seinen Leiden teilzuhaben. An ihm wurden die Absichten der Menschen of-
fenbar. Jesus kam mit der Wahrheit des Himmels und zog alle zu sich, die der Stimme des Hei-
ligen Geistes Gehör schenkten, wohingegen sich die Anbeter des eigenen »Ich's« zum Reich Sa-
tans bekannten. Ihre Haltung gegenüber Christus erwies bei allen, auf wessen Seite sie standen.
So spricht sich jeder selbst sein Urteil. 

Am Tag des Weltgerichts wird sich jede verlorene Seele über die Schwere ihrer Ver-
werfung der Wahrheit klar sein. Jeder, der bis dahin durch die Übertretungen abgestumpft war,
wird angesichts des Kreuzes dessen wahre Bedeutung erkennen. Vor seinem inneren Auge wird
Golgatha mit seinem geheimnisvollen Opfer erstehen, und die Sünder werden sich verdammt
sehen. Jede lügenhafte Ausflucht bricht dort zusammen, und der Abfall des Menschen kommt in
seiner ganzen Abscheulichkeit ans Licht. Jeder sieht dann, welche Wahl er getroffen hat. Jede
Frage nach Wahrheit und Irrtum während des langandauernden Kampfes wird beantwortet sein.
Gott wird gerechtfertigt dastehen und frei sein von dem Vorwurf, für das Vorhandensein oder
die Fortdauer der Sünde die Verantwortung zu tragen. 

Das Leben Jesu, Seite 41

Freitag, 2. Februar: Weiterführendes Studium
Das Leben Jesu, „Der gute Hirte“, Seiten 477-479; Zeugnisse für die Gemeinde, „Das Siegel
Gottes“, Band 5, Seite 219.
Englisch: The Desire of Ages, „The Divine Shepherd“, Seiten 480-484; Testimonies for the
Church, „The seal of God“, Seite 209.
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